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Feinnervigkeit und Feminismus
Die PHZug hatte die junge Schweizer Autorin Sarah ElenaMüller zuGast. «Daswird keine gewöhnliche Lesung»,
sagte Ermina Ljutvija, die verantwortlicheDeutschlehrperson, vor demVortragmit demTitel «Culturestress».

Dorotea Bitterli

«LiäbiKongressteilnähmer», ti-
tuliert Sarah Elena Müller ihr
Publikum in der gefüllten Aula
derPHZugamDonnerstag.Die
Angesprochenen sind zukünfti-
ge Lehrpersonen. «Mached Sie
sich locker, lönd Sie’s flüsse,
mir sind Kreativhünd!» Dann
schmeisst sie mit englischen
Business-Floskelnumsich:«In-
dividualization!User generated
content! Creative manage-
ment!»

DasSpielmitdempseudowis-
senschaftlichen Jargonmancher
Geschäftsseminare wird so hö-
henflugartig auf die Spitze ge-
trieben, dass die Zuhörerschaft
die Ironie sofort versteht und
applaudiert.

Multimedialund
zivilisationskritisch
Die 33-jährige Schweizer Auto-
rin Sarah Elena Müller arbeitet
multimedial inLiteratur,Musik,
Virtual Reality, Hörspiel und
Performance. Vor drei Wochen
erschien ihr zweites Buch im
Zürcher Limmat-Verlag: «Bild
ohne Mädchen». Es ist das Re-
sultat einer siebenjährigenAus-
einandersetzung mit dem The-
ma «früher Missbrauch». Nun
steht sie,mit ihremZweitling in
derHand, vor den jungen Frau-
en und Männern, die bald Kin-
der unterrichten werden, und
stellt ihre vielfältige Arbeit vor.

Da ist Jugend auf der Bühne.
Hellwache, intelligente Augen,
ungebrochene, lebendige Vor-
stellungskraft, Freude am Jong-
lieren mit Worten, Bildern und
Tönen,auch imVirtuellen–«Ga-
meification»nenntsiees.Gleich-
zeitig Einfühlsamkeit und Wut
im Bauch, beides bricht sich
Bahn. Gefäss und Mittel ist an
diesemNachmittag in erster Li-
nie die Sprache – Schweizer-

deutsch,HochdeutschundAng-
lizismen; gelegentlich begleitet
vonBildundTon.Ausgebildetan
der F + F Schule für Kunst und
Mediendesign Zürich und mit
einem Bachelor in Fine Arts der
HKB Bern, ist Sarah ElenaMül-
ler mit ihrer Kunst unterwegs in
die zweifelhaften, dunklen
Ecken und in die unausweichli-
chenSackgassenderZivilisation.

So zählt etwa ihr Text «Du
chasch no reloaded» die vielen
Dingeauf,diemannochmachen
kann–Gespräche,Wahlen,Uni-
versitätsabschlüsse, Kinder –
aber «d’Wält gaht under». Und
ihr «Brief fürs Läbe» inszeniert
eine intrauterine, bitterbös-iro-
nischeAuseinandersetzungüber

Abtreibung – zwischen Mutter
undEmbryo.

Zusammenmitder Sängerin
Milena Krstic performt Müller
seit 2016alsMundart-Pop-Duo
«Cruise Ship Misery» an musi-
kalischenund literarischenVer-
anstaltungen, stellt gesellschaft-
liche Nebenschauplätze dar, an
denen Macht ausgespielt und
Ohnmacht gewollt ist.

Gelegentlich, soMüller,habe
die scharfe Kapitalismuskritik
dazu geführt, dass «wir rausge-
worfen wurden». Erlebte Miss-
ständeinVerlagshäusernführten
zurMitbegründungdesAutorin-
nenkollektivs RAUF. Wenn
«nichteinbezogeneEidgenossin-
nen»sich«verschwestern»,wer-

den die unsichtbarenUngerech-
tigkeiten zwischen männlicher
undweiblicher «Kultur» augen-
fällig:MüllersTextzumJubiläum
«50 Jahre Frauenstimmrecht»
beschreibt dies genau – traurig
undsatirisch. IhrEngagement ist
kosmopolitisch. So fungiert sie
etwaalsBeatmakerinfürdiekon-
golesische Rapperin Orakle
Ngoy,motiviert durch die Faszi-
nationfür«dieSpracheanderer»
undoraleÜberlieferung.

Ein Ausschnitt aus ihrem
neuen Roman «Mädchen ohne
Bild» aber beweist am PH-
Nachmittag, dass niemand die
junge Autorin auf Dauer wird
«rauswerfen» können: Ihr fein-
nerviges Balancieren mit Wor-

ten und Bedeutungen evoziert
tiefenpsychologischeBilder, die
aufsteigen, sich berühren und
platzen – wie Seifenblasen. Sei-
fenblasen, die eine zarte und
sarkastische Brücke schlagen
zwischendeminneren furchtba-
renUnaussprechlichenund sei-
ner zivilisatorischen Gewalt-
Verflochtenheit.

Hinweis
Die PH Zug hat weitere Veran-
staltungen geplant: Am 15. März
das Erzählfestival «Wunderwe-
sen», und am 24. Mai ein eige-
nes Programm zum Schweizer
Vorlesetags. Weitere Infos
unter: www.phzg.ch und www.
sarahelenamueller.ch.

Die Autorin und Künstlerin Sarah Elena Müller gibt Einblick in ihr multimediales Textschaffen. Bild: Matthias Jurt (Zug, 2. März 2023)
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